Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
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Die Niobiden. 
Roman von T. Szafranski. 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 
(32. Fortſetzung.) 

Nach den Erregungen der erſten vierzehn Tage kam die 
Sorge um das Befinden Freds. Die Nachrichten waren nicht 
tröſliche. Das mochte mit dazu beigetragen haben, daß man 
ſich um die näheren Umſtände des Verbrechens ſo wenig be⸗ 
tümmerte. Selbſt angeſichts des überraſchenden Auftrages, ſich 
nach jenem Mädchen zu erkundigen, intereſſirte ihn wohl der von 
dem alten Johannſon mitgetheilte Name der bisher Namenloſen, 
ja es fiel ihm einen Augenblick ein, daß man ſchon längſt einmal 
nach der Perſon hätte Nachfrage halten können, aber die depri⸗ 
mirenden Erwägungen, welche er nach zwei Seiten hin an den 
Brief knüpfte, lenkten ihn ſofort wieder ab. Wie geſagt, ihm 
kam das jetzt ſehr unbegreiflich vor. 

„Wie war es nur möglich?“ murmelte er. 

Der Reporter hatte ein ungeheures Taſchenbuch hervorge⸗ 
zogen und blätterte darin, während er vor ſich hinkicherte. 

Ja, Herr Doktor, das frage ich auch. Wie war es nur 
möglich? Und wenn Sie erfahren, von mir erfahren, wie die 
Sache zuſammenhängt, dann werden Sie erſt recht ſtaunen. 

„Sie wiſſen 21“ 

5 „Alles! Das heißt eigentlich nicht. Denn, meiner Anſicht 
nach, muß die Geſchichte eine Vorgeſchichte haben, die zeitlich und 

raumlich auf einem breiten Boden ſpielt. Dahtnein bin ich noch 
N nicht gedrungen. Aber was ich herausbekommen habe“ er ſchlug 
N mit der flachen Hand auf ein paar engbeſchriebene Blätter, die er 

ſeinem Taſchenbuche entnommen hatte, „das wird Ihnen ein Licht 
9 aufſteden über Rogatzki und Sie werden ihm nicht Unrecht geben, 

wenn eaten für ein Blatt zu arbeiten, das eine ſolche 
ee oſe Senſation einfach ablehnt! O, wenn ich nicht den 
f Kuli Kontrakt hätte, für kein anderes Blatt arbeiten zu dürfen, 
und gleichviel, wenn ich nur eine Ahnung gehabt hätte, daß der 
Bericht abgelehnt würde, dann hätte ich ihn erſt garnicht gezeigt. 
Funfzig hektographiſche Abzüge an die Berliner Preſſe und in 
zweimal ſechzig Minuten wäre Berlin von Extrablättern über: 
ſchwemmt worden. So iſt es. Aber wiſſen Sie, Herr Doktor“, 
er legte vertraulich ſeine Hand auf die des Ungeduldigen, „willen fie, 
was mein ganzes Malheur iſt? Ich bin zu anſtändig, viel zu 
anſtändig“. Der aufgeregte Reporter hatte ſich etwas von ſeinem 
Stuhl erhoben und bekräftigte jedes ſeiner letzten Worte dicht 
vor Asmus“ Geſicht mit einer taktirenden Bewegung ſeines Zeige: 
fingers. Ein ſcharf zurückweiſender Blick des Journaliſten kühlte 
den ereiferten kleinen Mann etwas ab. Er nahm ſeine Rockſchöße 
auseinander und ſetzte ſich, ſagte aber doch noch einmal bekraf⸗ 


1 8 8 
* mi uns hier nicht mit der Kathederfrage auf⸗ 
1 ugsweiſe in welchen Lebenslagen ein Menſch 
ob, beziehungs 
zu ig ſein kann. Das ſcheint mir eine ſubjektive Gefühls ⸗ 
jache, Herr Rogaßki; ich meine, jedes Subjekt legt ſich das nach 
der größeren oder geringeren Tieſe ſeines Empfindens und der 
Weite ſeines Gewiſſens aus. — Wenn ich Ste recht verſtehe, 
wünſchen Sie, daß ich mich bei der „Revue“ für Sie verwende. 
Wir wollen ſehen. Nun ſagen Sie erſt mal Eins: Wer hat 
den Bericht bis jetzt geleſen ?“ 
„Nur meine Frau und Herr Dr. Groſſer.“ 
6 Are Frau, — da iſt er alſo jo gut wie public, nicht 
wahr?“ 
„Aber Herr Doktor“ wehrte Rogatzti in einem tiefen 
er ab, „ſie iſt doch vom Fach und dann der Rheuma⸗ 
smus —“ 
' „Den hat fie wohl nicht in der Zunge, aber wenn Sie 
agen —“ 
„Mein Wort darauf.“ 
„Werden Sie nicht 


\ athetiſch, Mann. Zwar kann der 
Teufel wiſſen, ob Sie ſich Be nicht zu anſtändig vorkom⸗ 
men, aber ſers darum. Was wollen Sie für das Manujkript 
„ Se heizt — verſtehen Sie mich recht — es ſoll nicht 
in die Revue. Ich möchte es für mich erwerben, und zwar mit 


allen Rechten, Herr.“ 


) Ki; 125 due A3 erſtehen, Herr Doktor?“ fragte der 
Reporter, mus jetzt angeſchlagene Ton zwar nicht 
gefiel, der es aber doch um jetzt angeſchlag N ch 
Manne verderben wollte. 
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| Mittwoch, den 19. Dezember 


„Ich möchte das Recht gewinnen, das Manuſkri 
ich es geleſen, in's Feuer wandern laſſen.“ 

„In's Feuer —!“ Der Reporter that faſt erſchrocken. 

„Jawohl. Sie können danach Ihren Preis machen.“ 

„Aber Herr Doktor, ich brauche Ihnen doch nicht zu 
ſagen, daß wir heilige Pflichten, Standespflichten der Oeffentlich⸗ 
keit gegenüber haben!“ verſuchte der Reporter aufzumucken, 
indem er wieder, mit dem Buntgeblümten ſeinen ewig feuchten 
Schädel rieb. 

„Nein, Verehrteſter, das brauchen Sie allerdings nicht,“ 
erwiderte Asmus, „dieſe Pflichten kenne ich, und zwar weit über 
die Grenzen hinaus, wo ſich Ihnen das Bedauern aufdrängt, zu 
anſtändig geweſen zu ſein. Unſere heiligſte Pflicht iſt, unter 
Umſtänden den Mund zu halten. Und Ihnen zu dieſer Pflicht⸗ 
erfüllung auf dem für Sie gangbarſten Wege zu verhelfen, iſt 
der Zweck meines Anerbietens, das Sie nach Belieben auch als 
Bitte auffaſſen können. Alſo?“ 

Rogatzkt kämpfte einen ſchweren Kampf. Er fühlte wohl die 
Nichtachtung mit der ihn der „Herr Kollege“ behandelte, aber dieſe 
berührte ihn weniger kränkend als peinlich mit Rückficht auf das 
verminderte Wohlwollen, welches ſich daraus für ihn ergab. Was 
ſollte er thun? Forderte oder nahm er Geld, ſo war er unten 
durch, gab er das Manuſkript mit ein paar würdigen Worten 
unentgeltlich hin, dann legte er ſich einen Stein ins Brett; er 
gewann dadurch womöglich feſtere Ausſicht, den demnächſt vakanten, 
hochdotirten Posten bei der Revue zu bekommen. Aber ſein Herz 
hing am Mammon, viel viel mehr als an jeinem Berufe ſelbſt, 
den er lediglich als höchſtmöglich zu fruktifizirendes Mittel zum 
Zweck betrachtete. — Endlich ſiegte die Klugheit. 

„„Wenn Sie den Bericht nicht für den Druck erwerben, Herr 
Doktor, dann werde ich ihn ſelbſtredend auch nicht bezahlt nehmen. 
Hier, bitte Herr Doktor, eins, zwei, drei Blatt. Ich freue mich, 

Ihnen einen Gefallen thun zu können. Vielleicht erinnern Sie 
ſich mei ner zu gelegener Zeit“. ; 

Asmus, der ſchon befürchtet hatte, ſich in dem moneten⸗ 
lüſternen Reporter geirrt zu haben und daher ſeine ungeſchickte 
Grobheit zu bedauern anfing, reichte dem furchtbar tranſpirirenden 
kleinen Herrn aufrichtig dankbar und etwas beſchämt die Hand 
über den Tiſch. 

Nichts für ungut, Rogatzli. Sprechen Sie nach den Feier⸗ 
tagen bei mir im Bureau vor. 

„Werde ſo frei ſein, Herr Doktor“. 

Und Sie geben mir ihr Wort, daß der Bericht nicht irgend⸗ 
wo einen Doppelgänger bekommt? 

„Mein Wort darauf, ſo wahr ich Rogatzki heiße!“ betheu⸗ 
erte der Reporter. 

Am Ende heißt der Kerl garnicht jo, dachte Asmus ſarka⸗ 
ſtiſch, als er ſich erhob. Den Bericht aber hatte er in der Taſche 
und das war vorläufig die Hauptſache. Er beeilte ſich, nach 
Hauſe zu kommen. Bereits eine Strecke unterwegs, überholte 
ihn der Reporter. 

„Herr Doktor, verzeihen Sie gütigſt keuchte er, 
indem er trotz Kälte und Schneefall den Hut abnahm und 


pt, nachdem 


u 


mit dem Buntgeblümten ſeine Platte rieb, „noch eine 
Bitte, — Könnten Sie mir bis zum erſten mit 50 Mark 
aushelfen?“ 


„Aber gern, Verehrteſter, weshalb jagen Sie das nicht 
gleich?“ 

„Es iſt mir erſt jetzt eingefallen, Herr Doktor, daß ich noch 
Beſorgungen zu machen habe. Ich habe mich nicht genügend mit 
Geld verſehen.“ 

„Und er heißt doch Rogatzki,“ lachte Asmus vor ſich hin, 
als er in einer Droſchke nach ſeiner Wohnung fuhr. 

* 


Zu Hauſe angelangt, ließ Asmus ſich nicht einmal ſoviel 
Zeit, abzulegen und die Lampe anzuzünden. Er ſteckte ein Licht 
an, ſchob den Hut in's Genick und machte ſich unverzüglich an 
die Lektüre des Berichts. Mit wachſender Enttäuſchung überflog 
er die beiden erſten Blätter. Sie enthielten nichts als eine weit⸗ 
ſchweifige Rekapitulation deſſen, was läugſt bekannt war, beziehungs⸗ 
weile, was ihm der Reporter ſchon im Cafe mitgetheilt halte. 
Dieſer Filou! 

Aber gleich die erſten Zeilen des dritten Blattes feſſelten 
ihn lebhaft. Er las: 

— — jo war es ihr (der Polizei) gelungen, die öffentliche 
Aufmerksamkeit von dem Kriminalfalle ſelbſt und damit auch von 
der Perſönlichkeit des Attentäters abzulenken. Und das war ihr 


die Hauptſache. Auf Grund komplizirter, aber durchaus zuver⸗ 
läſſiger Informationen ſind wir nämlich in der Lage, mitzutheilen, 
daß der Mordanfall, dem unſer geſchätzter Kollege faſt zum 
Opfer gefallen wäre, unmittelbar zur Aufdeckung eines unge⸗ 
heuerlichen politiſchen Complottes geführt hat, einer anarchiſtiſchen 
Conſpiration, die von London aus in Wien, Prag und erlin 
einen Hauptcoup vorbereitete. Der Mordbube, welcher ſich hier 
in den ungezwungenſten Formen unter dem Namen eines Grafen 
Sierakow öffentlich bewegte, allerdings nicht ſonderlich aufge⸗ 
fallen iſt, weil er vor dem Attentat erſt ſeit drei Tagen in 
Berlin weilte, iſt niemand anders als der Fürſt N., ein berüch⸗ 
tigtes Haupt der internationalen anarchiſtiſchen Bewegung. Der 
fieberhafte Eifer, mit welchem die Polizei an die Verfolgung des 
Flüchtlings ging, iſt damit ebenſo erklärt wie ihr Verhalten der 
Oeffentlichkeit gegenüber. Nur durch unverbrüchliches Schweigen 
war es möglich, den Fäden des Komplotts nachzuſpüren und im 
letzten Augenblick eine geheime Organiſation zu vernichten, die 
bereits Furchtbares vorbereitet hatte. Des jojenannten Grafen 
Sierakow habhaft zu werden, iſt bis zur Stunde nicht gelungen. 
Es haben inzwiſchen in aller Stille mehr als hundert Haus⸗ 
ſuchungen und etwa dreißig Verhaftungen ſtattgefunden. Wir 
haben ſ. Z. von dieſer Thatſache, nach der Meldung eines ſozial⸗ 
demokratiſchen Blattes, Notiz genommen, ohne zu ahnen, um 
was es ſich eigentlich handelte. Jetzt wiſſen wir es! So ſehr 
auch die geſchickte Haltung der Polizei in dieſer Sache bis dahin 
unſern Beifall bat, jetzt vermögen wir ihre Verſchloſſenheit nicht 
mehr als opportun anzuſehen. Ganz ohne Frage weilt der 
Fürſt noch in Berlin. Untrügliche Anzeichen deuten darauf 
Trotz aller Bemühungen hat die Polizei des gefährlichen Mannes 
nicht habhaft werden können. Im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit ſowohl als auch unerläßlich für weitere Nachforſchungen 
iſt es nunmehr, das Publikum aufzuklären und dieſes dadurch 
iu größerer Vorſicht und Aufmerkſamkeit gegenüber verdächti 
Fremden anzuregen. Einzig und allein aus dieſem Geſichtspu 
ziehen wir die Angelegenheit hiermit ans Licht. 
Beiläufig bemerken wir noch, daß die Freundin des Anar 
chiſten⸗Häuptlings, welche eine gewiſſe Preſſe, wie erinnerlich, in 
cyniſcher Weiſe mit unſerm beklagenswerthen Freunde und Kolle⸗ 
gen in Beziehung gebracht hat, eine Baroneſſe Hohentwiel und 
identiſch iſt mit jener ſchönen Ilka Horvat, deren Unfall im 
Zirkus ſ. Z. jo peinliches Aufſehen erregt hat. — Voöllig uner⸗ 
klärlich iſt es, wie N., ein Menſch mit dem Spürfinn und der 
Vorſicht eines Indianers auf dem Kriegspfade, ſich durch die er⸗ 
wähnte Perſon ſo blosſtellen konnte. Die Hohentwiel, welche 
übrigens in der Krankenabtheilung des Unterſuchungsgefängniſſes 
kürzlich einem rapiden Siechthum erlegen iſt — man ſpricht v 
einer chroniſchen Vergiftung, jedoch können wir uns dafür nicht 


te 


verbürgen — entſtammt einer vor Jahren ſehr angeſehenen, in⸗ 
zwiſchen aber völlig verkommenen Adels⸗Familie, — welche mit 
dieſem letzten Sproß nunmehr verdorben — — und ausge⸗ 


ſtorben iſt. 
Asmus hatte längſt ausgeleſen und immer wieder geleſen. 

Er verſuchte, über dieſe tolle Ausgeburt einer Reporter⸗Phantaſie 

zu lächeln und er war nahe daran, die Blätter ans Licht 

halten. Aber ein unbeſtimmtes Etwas hielt ihn davon ab un 

je öfter er las, deſto mehr fielen ihm Einzelheiten auf, die dem 

Ganzen einen Anſtrich von Wahrſcheinlichkeit gaben. Er entſann 

ſich genau, — den ihm von Johannſon mitgetheilten Namen 

Hohentwiel den Reporter gegenüber nicht genannt zu haben. ; 

Dieſer Name war in dem Berichte aufgeführt — und der 5 

Bericht war zweifellos zu einer Zeit geſchrieben, — da Asmus 

ee den Namen noch nicht gewußt hatte. Und jo noch manches 

andere. 18 

Das Licht war tief heruntergebrannt, nur ein blaues Pünkt⸗ 

chen, dann wieder mit Ziſchen und Kniſtern aufflammend, ein 

unheimliches Wechſelſpiel von Licht und Dunkelheit. Asmus er⸗ 

hob ſich, legte Hut und Ueberzieher ab und zündete die Lampe an. 

Dann ſetzte er ſich an ſeinen Schreibtiſch. — 
Als über den ſcharf umriſſenen Giebeln der gegenüberlieg 

den Häuſer der Wintertag grau aufdämmerte; ſaß er immer n 

und füllte Bogen auf Bogen. 948 
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Gortſezung folgt ) 
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1 9 . € x U I 
Es iſt Jedem gejtattet, ſich von der Billigkeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden Wilhelm Buschs „Die illuſtrirten humorſſiſſchen —— 
ſelbſt nach längerer Zeit umgetaufcht. Humoriſtiſche Schriften: Erwachſene ſind vereinigt im 


Den Urntarrfch von Waare bitte möglichſt in den Aorgenſtunden von 8—10 Uhr zu veranlaſſen. Maler Kleckſel. — Balduin Bählamm, der 


Aufträge nach auswärts werden franco ausgeführt. BER er hinderte Dichter. — Pliſch und Plum. Wilhelm Buſch⸗Album. 


Hochachtungsvoll . Der Geburtstag oder die Partikulariſten. 


, Die fromme Helene. — Bild 39 
ISeoftade. — Dideldum. Die Haarbeutel Humoriſiſcher Hausſchatz. 
— Kritik des Herzens. — Eduards Traum. Mit 1500 Bildern. 


ö 
14 Sämmtliche, mit Ausnahme der beiden letzten, [45 Quartbogen, in elegantem Leinwandband 
> 


* 

* wm 12 um . 

— 0 1 I. re N 2 x 9 \ 
12 ark 2. 


Foppe der Affe. Jünfrirt. Irr- Kinderbücher: | 


22 
+ 


ipps der Affe. Iüuſtrirt. Mark 3. 


2 . Pater Filucius. Illuſtrirt Mark 1.20 erg 1 für Helen und, Richten. 
T 0 31 N Abenteuer eines Junggefellen. Parr Mit 73 Vi er en Farben ruck. Mart 3.50. 
horn, Breiteſtraße + Herr und Frau Sagte. Mart Key Jur. Bilderpoſſen. Vier heitere Geſchichſen in 
; eg Ta da lorirt Mark 3. 
eee eee eee = Diele bre eich illuſtrirten Bändchen ent- [Der Fuchs. Die Drachen. Zwei luſtige 
- Waare wird nur ME unde Bale. “ Eriebnifje als Freier, Gatte] Sachen. Mit 38 Bildern. Ehwarz Mark > 
1 egen Baarzahlu ug — ́ꝶ́— ' ˙*¾⅛. ‚— ‚—‚—˙ͤ p 
feſte Preiſe. Weih nachts - Aus [ tellung ai ee orlaubıt. e Chancenreichste Verlosungen der Welt. Mammuun 
BB mal 300 000, Zuat 200.000, Imal 150 000, Zmal 100 900, 
Mr u; EN amal 60 000, Amal 50.000. Amal 40.000, Amal 30 000, 
viele kleinere. 2 
Im Ganzen 21 Millionen ca, & 


N 0 


= = 3. - Atilv U L 5 ü „ Schni „ Kerb⸗ 
Beſte Königsberger | “0. S ſchuitt, Sale krans⸗ 5 Holz⸗ 
Getreide 7 dh 7 Hefe a L Prelstourante mit 1200 Süufttationen 27., 28 3 Beſtell 
f i ? 8 5 . am 27. und 31. Dezember Beſtellunge ehend. 
höchſte Triebkraft, täglich friſch bei a Zentner 3,00 Mark auch über Werkzeug und Materialien, m; Preis pro Monat Ya 8 M., % 5.10 R, 10010 M. 
a 


Max Glässer von geſundem Roggen⸗Richtſtroh empfiehlt 30 Pfennig Briefmark . rdlung F. Bullrich, Neuſtrelitz i. Meckl., Bankabtheilung. 
Gerstenstrasse 16 Strobarıdstrasse-Ecke. (4932) G. Edel, Gerechteſtr. Mey & Widmayer i. München. TEA n az 
„„ eee Drud und Verlag der Natgebuchdruderei Ernst Lambeok in Thorn, 


alas chen. Mart 2. Jul⸗Verſen. Mit 72 Bildern. Schwarz Mark 2, 
% h Große lorirt Mark 2,50 
72 colorirt Mark 2,90. 
* Streng l — 
ferner noch ca. 500 Gewinne von 3000 bis 28 000 Mark und 
24 Ziehungen im Jahr. 12 Treffer garautirt. Jder zahlt nur 12 Dit, 


Um alle Kunden befriedigen zu können, erbitte zu den nächſten Ziehungen 


Coulante Bedienung. 


